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1. Ausgangslage 

Die Muota im Mündungsbereich (Abschnitt Brücke Gesauerstrasse bis Vierwaldstättersee) ist stark 

verbaut und stark eingeschränkt. Als Flussmündung und zentraler Vernetzungsabschnitt des Vier-

waldstättersees ist das ökologische Potenzial des Abschnitts sehr hoch.  

Entsprechend wird der Nutzen einer ökologischen Aufwertung für Natur und Landschaft im Verhält-

nis zum voraussichtlichen Aufwand gemäss kantonaler strategischer Revitalisierungsplanung als 

hoch beurteilt. Gemäss Handlungsbedarf Fliessgewässer handelt es sich um einen kantonal priori-

tären Abschnitt. Auf Grundlage der kantonalen Planungen hat der Bezirk Schwyz, als zuständige 

Revitalisierungsbehörde, die bestehenden Defizite an der Muotamündung mit zweckmässigen und 

angemessen Massnahmen zu beseitigen.  

Zusätzlich zu den strategischen Planungen genehmigte der Regierungsrat (Beschluss Nr. 361 vom 

12. Mai 2020) die vorsorgliche Massnahme zur Gewährleistung des Uferschutzes entlang der Kur-

venaussenseite unter dem Vorbehalt, dass der Bezirks Schwyz ein Gesamtkonzept zur langfristigen 

Nutzung und Gestaltung des Mündungsbereichs der Muota erstellt.  

Das hohe ökologische Potenzial und der grosse Nutzen einer Revitalisierung erkannte auch das 

Bundesgericht im Entscheid 1C_453/2020 und 1C_693/2020 vom 21. September 2021. Das Bun-

desgericht hiess die Beschwerde gegen den Neubau des Campingplatzes und der Gewässer-

raumausscheidung gut und ordnete an, dass der Gewässerraum im Mündungsbereich neu auszu-

scheiden ist. Dabei sind die gewässerbezogenen Schutzziele des BLN-Gebiet Nr. 1606 sowie die 

Mündungssituation mit der Möglichkeit zur Deltabildung zu berücksichtigen.  

Entsprechend erarbeitete der Bezirk Schwyz gemeinsam mit der Gemeinde Ingenbohl und dem 

Umweltdepartement des Kantons Schwyz ein Gesamtkonzept Muotamündung.  

Das Gesamtkonzept an der Muotamündung tangiert und betrifft zahlreiche Akteure. An das Gebiet 

bestehen zum Teil widersprüchliche Schutz- oder Nutzungsansprüche. Das öffentliche Interesse an 

der zukünftigen Gestaltung und Nutzung der Muotamündung und der Hopfräben ist sehr gross. Da-

her ist für die Erarbeitung des Gesamtkonzept Muotamündung eine Partizipation sehr wichtig.  

Die Partizipation wurde durch eine breit abgestützte Projektorganisation und durch einen intensiven 

Begleitgruppenprozess gewährleistet.  

Dadurch konnte in einer frühen Planungsphase stufenweise: 

- die Bedürfnisse und Anliegen der Akteure geklärt werden um Konflikte für eine spätere Pro-

jektphase zu vermeiden und die Identifikation der Betroffenen mit dem Projekt zu stärken;  

- wichtige Projektentscheide durch die zuständigen Personen und Räte getroffen und legitimiert 

werden;  

- die Öffentlichkeit laufend über das Vorhaben informiert werden um dadurch das Bewusstsein 

und die Akzeptanz für das Vorhaben zu fördern und das Vertrauen der Bevölkerung zu stärken.     
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2. Projektorganisation 

Zur Gewährleistung der sozialen und politische Akzeptanz wurde die Projektorganisation zum Ge-

samtkonzept Muotamündung auf eine strategische (Lengkungsausschuss), operative (Projektlei-

tung und Projektgruppe) und partizipative Ebene (Begleitgruppe) unterteilt und breit abgestützt (vgl. 

Abbildung 1).  

 

 

Abbildung 1: Projektorganisation 

 

2.1.  Lenkungsausschuss 

Verantwortung und Aufgaben 

Der Lenkungsausschuss übernimmt die politische Verantwortung des Projekts. Er legt in Absprache 

mit den Verantwortlichen der betroffenen Fachstellen die strategisch-politischen Leitlinien (Grund-

satzbeschlüsse) des Projekts fest. 

Mitglieder 

Der Lenkungsausschuss besteht aus je einem Vertreter der zuständigen Entscheidgremien (Ge-

meinderat, Regierungsrat, Bezirksrat, vgl. Tabelle 1). 
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Tabelle 1: Mitglieder Lengkungsausschuss 

Person Gremium Funktion 

Irène May  Gemeinderat Ingenbohl Gemeindepräsidentin 

Sandro Patierno Regierungsrat Kanton Schwyz Vorsteher Umweltdepartement 

Walter Tresch Bezirksrat Bezirk Schwyz Bezirksammann 

2.2.  Projektgruppe 

Verantwortung und Aufgaben 

Unter der Leitung des Bezirks Schwyz, Abteilung Umwelt, übernimmt die Projektgruppe die opera-

tive Führung und Lenkung des Projekts. Die Projektgruppe erarbeitet eine gemeinsame Haltung 

fachlicher Fragegestellungen und gibt Empfehlungen zuhanden des Lenkungsausschusses ab.  

Mitglieder der Projektgruppe sind die Verantwortlichen der hauptbetroffenen Verwaltungen und die 

Planer (vgl. Tabelle 2). 

Tabelle 2: Mitglieder Projektgruppe 

Person Verwaltung / Dienststelle Funktion 

Peter Besmer / Tobias Jöhl Gemeinde Ingenbohl Gemeinderat 

Beat Schuler Gemeinde Ingenbohl Leiter Bauverwaltung 

Albert Grab 
Wuhrkorporation Muota und 
Starzlen 

Präsident 

Stephanie Derron 
Amt für Gewässer 

Abteilung Wasserbau 
Projektleiterin 

Manuela Suter 
Amt für Gewässer 

Abteilung Fischerei 
Projektleiterin 

Dany Weber /  

Roland Schelbert 

Bezirk Schwyz 

Abteilung Liegenschaften 
Abteilungsleiter 

Thomas Reichmuth 
Bezirk Schwyz 

Abteilung Umwelt 
Projektleiter 

Daniel Zimmermann /  

Marion Meier 
Niederer + Pozzi Umwelt AG Gesamtplaner 

Fredy Elber AquaPlus AG Ökologische Begleitplanung 

2.3. Begleitgruppe 

Verantwortung und Aufgaben 

Die Begleitgruppe vertritt die unterschiedlichen Interessengruppen und beteiligt sich aktiv am Pro-

jekt und an der Lösungssuche. Die Begleitgruppe weist auf mögliche Einschränkungen, Rahmenbe-

dingungen und Konflikte hin und beurteilt das Projekt resp. die Varianten bezüglich der vertretenen 

Interessen. 

Mitglieder 

Die Begleitgruppe setzts sich aus 36 Mitgliedern der verschiedenen Organisationen und Gruppen 

zusammen (Tabelle 3). Im Anhang 7.1 sind alle Begleitgruppenmitglieder entsprechend ihrer Funk-

tion aufgelistet.   
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Tabelle 3: Akteure Begleitgruppe 

Akteurgruppe Organisationen Anzahl Teilnehmer 

Politik Bezirksrat, Gemeinderat, Kantonsrat 4 

Verwaltung 
Amt für Gewässer, Amt für Wald und Natur, Tief-
bauamt, Gemeindeverwaltung 

6 

Umwelt 
WWF, Aquaviva, Pro Natura, Birdlife, Innerschwy-
zer Fischereiverein, Stiftung ReNatura Innerschwyz 

9 

Bevölkerung Komitee Hopfräben, Nutzer Naherholung 8 

Tourismus 
Erlebnisregion Mythen, Kanuverein / adven-
turepoint 

2 

Anstösser Bristenstrasse, Hopfräbenstrasse 4 

Gewerbe Kiesumschlagplatz, Baumeisterverband 3 

Total 36 

 

Akteuranalyse 

Die Begleitgruppenmitglieder wurden anhand einer Akteueranalyse ermittelt. Dabei wurden die be-

troffenen Personen und Organisationen (Akteure) identifiziert und nach dem Einfluss und der Be-

troffenheit des Akteurs qualitativ klassifiziert und in vier Gruppen eingeteilt (Quadraten A, B, C und 

D, vgl. Abbildung 2).    

 

 

Abbildung 2: Akteueranalyse (Einfluss – Betroffenheits – Matrix) 

 

Die Akteure in den Quadraten A, B, und D können das Projekt stark beeinflussen oder sind stark 

betroffen. Um diese Akteure vom Nutzen des Projekts zu überzeugen, werden sie durch den Be-

gleitgruppenprozess frühzeitig in das Projekt einbezogen. 

 



Gesamtkonzept Muotamündung Bezirk Schwyz 

 

Mitwirkung und Partizipation   6 

3. Verfahren 

3.1.  Projektablauf 

Der Projektablauf für die Bearbeitung des Gesamtkonzepts Muotamündung richtete sich nach dem 

«Handbuch Programmvereinbarungen im Umweltbereich» (Bundesamt für Umwelt, 2018) und teilte 

sich in vier Phasen ein (vgl. auch Abbildung 3):  

- Phase 1: Situationsanalyse / Projektbasis 

Im Rahmen der Situationsanalyse wird der aktuelle Zustand (Istzustand) sowie der Naturzu-

stand des Gewässerabschnitts beschrieben und analysiert. Anschliessend ist der Referenzzu-

stand herzuleiten, welcher den naturnahen Zustand des Gewässers bezüglich Morphologie und 

Breite, Abflussregime und Geschiebehaushalt definiert.  

Anhand einer Analyse der Differenz zwischen dem aktuellen Zustand und dem Referenzzu-

stand ergibt sich der Handlungsbedarf. Durch die Defizitanalyse kann unter Berücksichtigung 

von Restriktionen, die eindeutig nicht oder nur mit unverhältnismässigem Aufwand verschiebbar 

sind, lässt sich der Sollzustand (Entwicklungsziele) festlegen.  

- Phase 2: Entwicklungsziele 

Die Gesamtheit der Entwicklungsziele beschreibt den Sollzustand. Sie haben sowohl Hochwas-

serschutzziele wie auch ökologische und sozio-ökonomische Ziele zu umfassen.  

Die ökologischen Entwicklungsziele werden möglichst klar und präzise definiert, damit ihre Er-

reichung überprüft werden kann.  

- Phase 3: Variantenstudie / Massnahmenvarianten 

Es werden konkrete wasserbauliche Massnahmen in Übereinstimmung mit den Entwicklungs-

zielen geplant. Unter Berücksichtigung dieser Zielsetzungen werden Lösungsvarianten entwi-

ckelt und bewertet (Variantenstudium) und daraus sollte eine Bestvariante ermittelt werden. Vo-

raussetzung für die Entwicklung und Bewertung der Varianten ist, dass alle Rahmenbedingun-

gen bekannt und definiert sind. 

Das Variantenstudium für das Gesamtkonzept Moutamündung wurde in zwei Schritten durchge-

führt.  

In einem ersten Schritt wurde aus hydraulischer Sicht und ohne Berücksichtigung von Nut-

zungs- und Schutzinteressen denkbare Linienführungen aufgezeigt und bewertet. In einem 

zweiten Schritt wurden die verbleibenden Linienvarianten konkretisiert und zu fünf Konzeptvari-

anten ausgearbeitet. Pro Konzeptvariante wurden die verschiedenen Nutzungen bestimmt, 

quantifiziert und beurteilt.  

Gemäss der Raumplanungsverordnung sind Behörden bei der Erfüllung und Abstimmung raum-

wirksamer Aufgaben verpflichtet, die verschiedenen öffentlichen Interessen abzuwägen, sofern 

ihnen Handlungsspielräume zustehen. Das Verhältnismässigkeitsprinzip verlangt das Abwägen 

von Massnahmen im öffentlichen Interesse gegenüber den dadurch entstehenden Einschnitten 

in private Interessen und Grundrechte. Die Bewertung und Beurteilung der verschiedenen Kon-

zeptvarianten bildet eine wichtige Grundlage für die gesetzlich geforderte Interessenabwägung 

und für die Erfüllung des Verhältnismässigkeitsprinzips.  

- Phase 4: Bestvariante 

Die Bestvariante wurde abschliessend auf Stufe Vorstudie (SIA – Phase 21) im Bericht und Plä-

nen dokumentiert (inkl. Grobkostenschätzung) und das weitere Vorgehen festgelegt.  
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Abbildung 3: Ablaufschema Gesamtkonzept Muotamündung 

 

3.2.  Mitwirkung und Partizipation 

Die Mitwirkung und Partizipation wurde verteilt auf die Planungsphasen und die verschiedenen 

Gruppen stufenweise durchgeführt (vgl. Tabelle 4).  

Durch das Vorgehen wurde gewährleistet, das bei allen Entscheiden die Interessen und Anliegen 

der verschiedenen Interessengruppen bekannt und die fachlichen und gesellschaftlichen Rahmen-

bedingungen geklärt waren. 

Tabelle 4: Mitwirkungsprozess / Partizipationsprozess (grau: noch ausstehend) 

Prozess Datum Ziele und Entscheide Grundlagen 

Projektgruppensitzung 01 11. Juni 21 

- Projektstart 
- Festlegung des Arbeitsablaufs, der 

Rahmenbedingungen und der 
Grundlagen 

[6] 

Projektgruppensitzung 02 28. Sept. 21 

- Situationsanalyse und Projektbasis 
- Entwicklungsziele und Bewertungs-

schema 
[7] 

Projektgruppensitzung 03 30. Nov. 21 
- Bundesgerichtsentscheid 
- Entscheid Linienvarianten 

[8], [26] 

Lenkungsausschusssit-
zung 01 

6. Dez. 21 

- Verabschiedung Projektorganisa-
tion und Vorgehen 

- Entscheid Linienvarianten 
[9], [26] 

Bezirksratsbeschluss 17. Dez. 21 
- Genehmigung Projektorganisation 

und Vorgehen 
[27] 

Gemeinderatsbeschluss 20. Dez. 21 
- Genehmigung Projektorganisation 

und Vorgehen 
-  

Koordinationssitzung  
Kiesumschlagplatz 

18. Jan. 22 

- Kenntnisnahme Bundesgerichts-
entscheid und weiteres Vorgehen 

- Bedeutung Kiesumschlagplatz 
[10], [26] 
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Medienkonferenz / Medi-
enmitteilung 

26. Jan. 22 

- Information zu den Konsequenzen 
des Bundesgerichtsentscheid und 
dem weiteren Vorgehen 

[30] 

Koordinationssitzung 01 
Schutzorganisationen 

15. Feb. 22 

- Kenntnisnahme Bundesgerichts-
entscheid und weiteres Vorgehen 

- Anforderungen und Rahmenbedin-
gungen 

[11] 

Projektgruppensitzung 04 8. März 22 - Konzeptvarianten [12] 

Begleitgruppensitzung 01 8. März 22 

- Information und Rahmenbedingun-
gen 

- Ermittlung der Interessen und An-
liegen 

[13] 

Onlineumfrage März 22 
- Bewertung der Interessen und An-

liegen 
[3] 

Fachgruppensitzung 28. April 22 
- Gewässerraum 
- Konzeptvarianten 

[14] 

Begleitgruppensitzung 02 19. Mai 22 

- Mitwirkung «Charta Muotamün-
dung» 

- Gestaltung Konzeptvarianten 
- Kenntnisnahme Bewertungs-

schema und -kriterien 

[15] 

Onlineumfrage Mai 2022 
- Beurteilung Bewertungsschema 

und -kriterien 
[5] 

Lenkungsausschusssit-
zung 02 

2. Juni 22 

- Verabschiedung «Charta Muo-
tamündung» 

- Kenntnisnahme Konzeptvarianten 
[16] 

Bezirksratsbeschluss 24. Juni 22 
- Genehmigung «Charta Muotamün-

dung» 
[28] [4] 

Gemeinderatsbeschluss 13. Juni 22 
- Genehmigung «Charta Muotamün-

dung» 
[29] [4] 

Medienkonferenz / Medi-
enmitteilung 

7. Juli 22 
- Unterzeichnung «Charta Muo-

tamündung» 
[31] [4] 

Fachgruppensitzung 13. Juli 22 - Anforderungen Konzeptvarianten [19] 

Projektgruppensitzung 05 26. Aug. 22 

- Gewässerraum 
- Konzeptvarianten 
- Bewertung der Konzeptvarianten 

[17] 

Koordinationssitzung 02 
Schutzorganisationen 

30. Aug. 22 

- Anforderungen und Rahmenbedin-
gungen 

- Kenntnisnahme Konzeptvarianten 
[20] 

Gewerbeausstellung In-
nerschwyz 

Sep. 22 - Information [32] 

Begleitgruppensitzung 03 13. Sept. 22 
- Kenntnisnahme Konzeptvarianten 
- Bewertung Konzeptvarianten 

[21] 
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Fachgruppensitzung 29. Sept. 22 

- Anpassung Bewertungsschema 
- Bewertung Konzeptvarianten und 

Entscheid Bestvariante 
[22] 

Lenkungsausschusssit-
zung 03 

17. Okt. 22 - Verabschiedung Bestvariante  [23] 

Projektgruppensitzung 07 29. Nov. 22 
- Verabschiedung Gesamtkonzept 

Muotamündung (Pläne und Be-
richte) 

-  

Bezirksratsbeschluss Januar 23 
- Genehmigung Gesamtkonzept 

Muotamündung 
-  

Gemeinderatsbeschluss Januar 23 
- Genehmigung Gesamtkonzept 

Muotamündung 
-  

Medienkonferenz / Medi-
enmitteilung 

Januar 23 
- Information Bestvariante und wei-

ters Vorgehen 
-  

 

4. Ergebnisse der Mitwirkung und Partizipation 

4.1.  Information über gesetzliche Anforderungen und Rahmenbedingungen 

Mit der Medienmitteilung und Medienkonferenz vom 26. Januar 2022 [30] wurde die breite Öffent-

lichkeit über die Konsequenzen des Bundesgerichtsentscheids und das weitere Vorgehen resp. die 

Erarbeitung des Gesamtkonzepts Muotamündung informiert (vgl. auch Anhang 7.7).  

Den direktbetroffenen Akteuren wurden an der Begleitgruppensitzung Nr. 01 vom 8. März 2022 [13] 

über die Ausgangslage (Bundegerichtsentscheid, Raumplanung, Hochwasserschutz, usw.) sowie 

über die gesetzlichen Grundlagen und Anforderungen bei Wasserbauprojekten vorgestellt. Durch 

die Festlegung des gesetzliche Handlungs- und Gestaltungsspielraum für die Muotamündung 

wurde die Basis für den Begleitgruppenprozess gelegt.  

 

Fazit 1  Die gesetzlichen Rahmenbedingungen als Basis für die zukünftige Entwicklung der 

Muotamündung wurden frühzeitig und transparent kommuniziert und zu Kenntnis ge-

nommen.  

4.2.  Interessen, Bedürfnisse und Anliegen  

Ermittlung  

An der Begleitgruppensitzung Nr. 01 vom 8. März 2022 [13] wurde im Rahmen eines Workshops 

die verschiedenen Interessen, Bedürfnisse und Anliegen anhand von drei Leitfragen ermittelt: 

- Was sind die wichtigsten Anliegen im Gebiet Hopfräben? 

- Was soll im Gebiet Hopfräben ermöglicht werden und was nicht?  

- Wie soll die Hopfräben in zehn Jahren aussehen? 

Anhand des Workshops konnten zwei Hauptinteressen (Naturschutz und Naherholung) ermittelt 

werden (vgl. auch Anhang 7.2).  

Zum einen soll in der Hopfräben die Natur Vorrang haben. Die Muotamündung sei ökologisch auf-

zuwerten. Dabei sind ausreichende Lebensräume für die einheimischen Tier- und Pflanzenarten zu 

schaffen und die Gewässerdynamik zu fördern. Dabei sind durch Massnahmen zur Entflechtung 
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von Natur und Mensch (Lenkungsmassnahmen) ausreichende Störungspufferzonen und Fluchtdis-

tanzen zu berücksichtigen.   

Zum anderen soll die Hopfräben weiterhin im Minimum für die Naherholung nutzbar und zugänglich 

sein. Art und Umfang der Naherholung sei im Rahmen der Projektbearbeitung zu definieren und 

auszuscheiden.   

Die beiden Hauptinteressen an die zukünftige Entwicklung des Gebiets Hopfräben und des Muota-

deltas stehen teilweise im Wiederspruch zueinander. Durch innovative gestalterische Massnahmen 

seien Lösungen zu erarbeiten. Gegebenfalls sind alternative Möglichkeiten (Kompensationsmass-

nahmen) mit dem Gesamtkonzept Muotamündung zu koordinieren.   
 

Fazit 2  Die verschiedenen öffentlichen und privaten Interessen, Bedürfnisse und Anliegen 

konnten im Rahmen der Partizipation vollständig ermittelt werden. Sie bilden eine 

wichtige Grundlage für die Definition der Entwicklungsziele, der Interessenabwägung 

und der Erfüllung des Verhältnismässigkeitsprinzips.   

 

Bewertung  

Anhand einer Onlineumfrage wurden die verschiedenen Interessen, Bedürfnisse und Anliegen 

durch die Begleitgruppenmitglieder bewertet [3].  

- Die Hauptziele Hochwasserschutz, Ökologie und Gesellschaft werden von allen Akteurgruppen 

als wichtig bis sehr wichtig beurteilt. Zwischen den Aktuergruppen werden die Ziele entspre-

chend den Erwartungen und Interessen unterschiedlich beurteilt. 

- Die Aktuergruppe «Umwelt» bewertet die ökologischen Unterziele (u.a. Aufwertung des Le-

bensraums für einheimische Tiere und Pflanzen und das Landschaftsbild, Entflechtung von Na-

tur- und Naherholungsraum, Ausscheidung von ausreichenden ökologischen Störungspufferzo-

nen als wichtig bis sehr wichtig.   

- Die Akteurgruppen «Bevölkerung und Erholung», «Politik und Verwaltung» und «Anstösser, 

Gewerbe und Tourismus» bewertete die gesellschaftlichen Unterziele (u.a. Erhalt der direkten, 

extensiven Naherholung inkl. Bademöglichkeit) als wichtig bis sehr wichtig.   

- Der Erhalt der touristischen Nutzung des Nahbereichs und des Kiesumschlagsplatz wird von 

allen Akteurgruppen als nicht wichtig bis gering wichtig beurteilt. 

 

Fazit 3  Die verschiedenen öffentlichen und privaten Interessen, Bedürfnisse und Anliegen 

wurden von den verschiedenen Interessenvertretern teilweise unterschiedlich beurteilt. 

Die kontroversen Anforderungen und Erwartungen an die Entwicklung des Gebiets 

konnte dadurch qualitativ aufgezeigt werden.  

 

4.3.  «Charta Muotamündung» 

Mit der «Charta Muotamündung» [4] konnte auf Grundlage der gesetzlichen und raumplanerischen 

Rahmenbedingung und den ermittelten und bewerteten Interessen, Bedürfnisse und Anliegen ein 

gemeinsames Leitbild für die nachhaltige Entwicklung der Muotamündung als wesentlicher Be-

standteil des Gebiets Hopfräben, erarbeitet und beschlossen werden.  

Die Charta wurde anlässlich der Begleitgruppensitzung Nr. 02 vom 19. Mai 2022 vorgestellt. Im 

Rahmen eines Workshops konnten vier Mitwirkungsversionen (vgl. Anhang 7.3) erarbeitet werden. 

Alle Aktuergruppen waren mit den Grundsätzen der Charta einverstanden. Auf Grundlage der Mit-

wirkungsversionen wurde eine definitive Version [4] erstellt, welche durch den Lenkungsausschuss 

am 2. Juni 2022 [16]verabschiedet und durch den Bezirksrat mit Beschluss Nr. 103/2022 vom 24. 
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Juni 2022  [28] und durch den Gemeinderat mit Beschluss vom 13. Juni 2022 [29] genehmigt 

wurde.  

Die formulierten Ziele der Charta beinhalten einerseits ein Bekenntnis zum ökologischen Potential 

des Muotadeltas und bekräftigen den Willen, dieses zu revitalisieren. Andererseits werden Ziele für 

die Erhaltung des öffentlichen Zugangs und der Naherholungsnutzung definiert. Ausserdem wird 

festgehalten, dass die heutigen Bereiche des Campingplatzes Hopfräben sowie des Kiesumschlag-

platzes aufgrund der Lage im Gewässerraum künftig der Revitalisierung zur Verfügung gestellt wer-

den sollen. 

Am 7. Juli 2022 wurde die «Charta Muotadelta» vom Bezirksammann, von der Gemeindepräsiden-

tin und von dem Vorsteher des Umweltdepartements des Kantons Schwyz wie auch von vielen Inte-

ressensgruppen und Privatpersonen feierlich unterzeichnet. Die Bevölkerung wurde durch eine ent-

sprechende Medienmitteilung [31] und durch den Stand des Bezirks an der Gewerbeausstellung   

Innerschwyz [32] über den Inhalt der Charta informiert (vgl. auch Anhang 7.7).  

Die «Charta Muotadelta» stellt eine Selbstverpflichtung der Unterzeichneten dar.  Die unterzeichne-

ten Personen und Organisationen bekräftigen ihren Willen, sich gemeinsam und im Rahmen ihrer 

Handlungskompetenzen für die Ziele der Charta einzusetzen und sie in ihrem Arbeitsbereich umzu-

setzen. Sie ist ein Bekenntnis und Abkommen und konkretisiert als Leitbild die Planungen für eine 

nachhaltigen Entwicklung für die Muotamündung und das Gebiet Hopfräben.    

 

Fazit 4  Mit der «Charta Muotamündung» konnte ein gemeinsames Leitbild für die Planung er-

arbeitet werden, welches von vielen Akteuren und Interessengruppen unterzeichnet 

wurde.   

4.4. Gestaltung Konzeptvarianten 

Auf Basis des Entscheides zu den Linienvarianten wurden drei Situationsskizzen über die mögliche 

Gestaltung des Muotadeltas erarbeitet und der Begleitgruppe an der Sitzung Nr. 2 vom 19. Mai 

2022 [15] vorgestellt.  

Im Rahmen eines Workshops erhielten die Begleitgruppenmitglieder die Möglichkeit zwei Situati-

onsskizzen durch die Bezeichnung von Natur-, Naherholungs- und Infrastrukturelemente zu gestal-

ten. Eine Situationsskizze sollte als NoGo-Variante verworfen werden.  

 

Abbildung 4: Situationsskizzen (Varianten 1 bis 3) 
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Anhand der unterschiedlichen Gestaltung des Muotadeltas resp. der Hopfräben zeigte sich, dass für 

alle Aktuergruppen sowohl ein Naturraum wie auch ein Naherholungsraum mit Seezugang im Ge-

biet wichtige Elemente sind, welche zu berücksichtigen sind. Jedoch war man sich über die Lage 

der Schutz- und Nutzflächen im Gebiet uneinig (vgl. Tabelle 6 und Anhang 7.4). 

Tabelle 5: Überblick über die Gestaltungselemente der Akteurgruppen 

Aktuergruppe Gestaltungselemente NoGo - Variante 

«Bevölkerung /    
Erholung» 

- Erhalt und Erweiterung des bestehenden Naherho-
lungsraums (“wilde Badi”, extensive Nutzung)  

- Bau einer Fussgängerbrücke über die Muota am 
vorgesehenen Standort (gemäss Nutzungspla-
nung)  

- Bestehendes Flachmoor als Naturraum  
- Muotadelta als Naturraum und Naherholungsraum 

Variante 2  

«Delta bis Flach-
moor» 

«Anstösser / 
Tourismus» 

- Erhalt und Erweiterung des bestehenden, naturna-
hen Naherholungsraums mit Infrastrukturanlagen, 
Lehrpfad, Einblicke in Naturräume, usw.). 

- Bau einer landschaftsschonenden Fussgängerbrü-
cke (mit Sperrzeiten) am vorgesehenen Standort 
(gemäss Nutzungsplanung, Uneinigkeit in Gruppe)   

- Touristische Nutzung und Befahrbarkeit (Boote, 
Kanus, usw.) des Muotadeltas gewährleisten  

- Bestehendes Flachmoor als Naturraum  
- Muotadelta als Naturraum und Naherholungsraum  
- Keine Aufschüttungen entlang des Bristenquais 

Variante 3  

«Delta durch 
Flachmoor»  

(nicht bewilli-
gungsfähig) 

«Umwelt» 

- Verbreiterung des Deltas im gesamten Bereich der 
Hopfräben (entsprechend Naturzustand)  

- Definition einer Interventionslinie zum Schutz des 
Flachmoors  

- Bestehendes Flachmoor und zukünftiges Muota-
delta als zusammenhängender, ungestörter Natur-
raum   

- Ersatz der Naherholung durch alternative Naher-
holungsgebiete entlang Bristenquai (Kiesschüttun-
gen), linkseitig beim Muotadelta und nördlich  

- des Flachmoors  
- Bau einer Aussichtsplattform / Besucherplattform 

für Naturbeobachtungen. 
- Verschiebung der Fussgängerbrücke Richtung 

Gersauerstrasse (falls nötig) 

Variante 3  

«Delta durch 
Flachmoor»  

(nicht bewilli-
gungsfähig) 

«Politik /       
Verwaltung» 

- Erhalt und ggf. Erweiterung des bestehenden Nah-
erholungsraums  

- Bau einer Fussgängerbrücke über die Muota am 
vorgesehenen Standort (gemäss Nutzungspla-
nung)  

- Bestehendes Flachmoor und Muotadelta als mög-
lichst ungestörte Naturräume. Die Naherholung ist 
mit Lenkungsmassnahmen von den Naturräumen 
zu trenne (Pufferzonen, z.B. Giessenbach und 
Hechtengraben als Puffer zum Flachmoor) 

Variante 2  

«Delta bis Flach-
moor» 
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Fazit 5  Die Rückmeldungen, Inputs und Vorstellungen der Begleitgruppenmitglieder zur Ge-

staltung des Muotadeltas konnten ermittelt und zu den definitiven Konzeptvarianten 

aggregiert werden.  

 

4.5.  Bewertungsschema und -kriterien 

Für die Bewertung der definitiven Konzeptvarianten wurde in Anlehnung an die Entwicklungsziele 

resp. der verschiedenen Interessen, Bedürfnisse und Anliegen ein Bewertungsschema (Nutz-

wertanalyse) mit drei Hauptkriterien (Hochwasserschutz, Ökologie, Sozio-ökonomische Entwick-

lung) und elf Unterkriterien erarbeitet. 

Das Bewertungsschema und die Bewertungskriterien wurden an der Begleitgruppensitzung Nr. 02 

vom 19. Mai 2022 [15] den Mitgliedern vorgestellt. Anhand einer Onlineumfrage konnten die Be-

gleitgruppenmitglieder zur Methode, den Kriterien und deren Gewichtung Stellung nehmen.  

Durch die Rückmeldungen und Anträge der Begleitgruppenmitglieder nahm die Projektgruppe am 

Bewertungsschema, den Bewertungskriterien und der Gewichtung noch Anpassungen vor (vgl. Ta-

belle 6 und Anhang 7.5): 

- Verzicht auf die Bewertung des Hochwasserschutz, da die Hochwasserschutzziele bei allen Va-

rianten zu gewährleisten sind und es sich unter den Varianten keine wesentlichen Unterschiede 

betreffend Hochwasserschutz ergeben.  

- Höchste Gewichtung der ökologischen Kriterien, welche grundsätzlich die Hauptziele einer Re-

vitalisierung sind inkl. Erhöhung des Kriteriums der Entflechtung von Schutz- und Nutzungsflä-

chen, welches ein Hauptanliegen der Schutzorganisationen ist. 

- Festhalten an der Berücksichtigung der politischen und gesellschaftlichen Akzeptanz, welche 

Voraussetzung für die Planung und Umsetzung des Projekts sind.  

- Berücksichtigung der Kosten zur Beurteilung der Verhältnismässigkeit und eines ausgewoge-

nen Kosten-Nutzenverhältnisses.   
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Tabelle 6: Überblick Bewertungskriterien und Gewichtung vor und nach Mitwirkung 

Vor Mitwirkung Nach Mitwirkung 

Nutzwerte (Kriterien) Gew. Nutzwerte (Kriterien) Gew. 

A) Hochwasserschutz 20% A) Hochwasserschutz 0% 

A1: Die Schutzziele der kantonalen Natur-
gefahrenstrategie werden gewährleistet 
und entsprechende Schutzdefizite beho-
ben. Es bestehen weiter Synergien im 
HWS. 

5% 

A1: Die Schutzziele der kantonalen Naturge-
fahrenstrategie werden gewährleistet und 
entsprechende Schutzdefizite behoben. Es 
bestehen weiter Synergien im HWS. 

0% 

A2: Das System reagiert gutmütig, indem 
übermässige Schäden auch im Überlastfall 
vermieden werden. 

10% 
A2: Das System reagiert gutmütig, indem 
übermässige Schäden auch im Überlastfall 
vermieden werden. 

0% 

A3: Möglichst geringe baulich-technische 
Projektrisiken und möglichst geringe An-
passungen an bestehenden Infrastrukturen. 

5% 
A3: Möglichst geringe baulich-technische 
Projektrisiken und möglichst geringe Anpas-
sungen an bestehenden Infrastrukturen. 

0% 

B) Ökologie 40% A)   Ökologie 50% 

B1: Prioritär der aquatische, aber auch ter-
restrische Bereiche der Muota werden auf-
gewertet und erfüllen ihre natürlichen Funk-
tionen. 

10% 

A1: Prioritär der aquatische, aber auch ter-
restrische Bereiche der Muota werden aufge-
wertet und erfüllen ihre natürlichen Funktio-
nen. 

20% 

B2: Ökologischer Wert der bestehenden 
Lebensräume in den übrigen Gewässern 
(Hechtgraben, Giessen, See) und im Flach-
moor. 

10% 

A2: Ökologischer Wert der bestehenden Le-
bensräume in den übrigen Gewässern 
(Hechtgraben, Giessen, See) und im Flach-
moor. 

5% 

B3: Dynamische naturnahe Deltaentwick-
lung der Muota und ein möglichst natürli-
cher Geschiebehaushalt mit standortge-
rechten Sohlenstrukturen. 

10% 

A3: Dynamische naturnahe Deltaentwicklung 
der Muota und ein möglichst natürlicher Ge-
schiebehaushalt mit standortgerechten Soh-
lenstrukturen. 

10% 

B4: Entflechtung von Schutz- und Nut-
zungsflächen. Schutzflächen und Lebens-
räume werden nicht durch Nutzungen be-
einträchtigt. 

10% 
A4: Entflechtung von Schutz- und Nutzungs-
flächen. Schutzflächen und Lebensräume 
werden nicht durch Nutzungen beeinträchtigt. 

15% 

C) Sozio-ökonomische Entwicklung 40% B)  Sozio-ökonomische Entwicklung 30% 

C1: Die politischen Risiken des Projekts 
sind überschaubar (Akzeptanz). 

15% 
B1: Die politischen und gesellschaftlichen 
Risiken des Projekts sind überschaubar (Ak-
zeptanz). 

15% 

  
B2: Möglichst geringe baulich-technische 
Projektrisiken 

2.5% 

C2: Auswirkungen auf die Naherholung 
inkl. Badi (Tagestouristen, Spaziergänger, 
Ausflüger, Wanderwege) 

15% 
B3: Auswirkungen auf die Naherholung inkl. 
Badi (Tagestouristen, Spaziergänger, Ausflü-
ger, Wanderwege) 

5% 

C3: Aufwertung der Naherholung durch at-
traktive Naturangebote. 

5% 
B4: Aufwertung der Naherholung durch at-
traktive Naturangebote. 

5% 

C4: Auswirkungen auf Wohnnutzungen, 
insbesondere Gebiet Bristenstrasse  (Emis-
sionen etc., …) 

5% 
B5: Auswirkungen auf Wohnnutzungen, ins-
besondere Gebiet Bristenstrasse  (Emissio-
nen etc., …) 

2.5 

D) Kosten 0% C)   Kosten 20% 

D1: Gesamtkosten (Planung und Realisie-
rung) im Verhältnis zur kostengünstigsten 
Variante 

0% 
D1: Gesamtkosten (Planung und Realisie-
rung) im Verhältnis zur kostengünstigsten 
Variante 

15% 

D2: Unterhaltskosten 0% D2: Unterhaltskosten 5% 
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Fazit 6  Das Bewertungsschema, -kriterien und Gewichtung wurde partizipativ erarbeitet und 

wird von den Begleitgruppenmitgliedern als Methode für den Variantenentscheid ak-

zeptiert. Rückmeldungen und begründete Anträge der Begleitgruppenmitglieder konn-

ten berücksichtigt werden.  

4.6. Bewertung Konzeptvarianten 

Auf Grundlage der Situationsskizzen und den Rückmeldungen, Inputs und Vorstellungen der Be-

gleitgruppenmitglieder wurden insgesamt sechs Konzeptvarianten (inkl. Istzustand) erarbeitet.  

 

Abbildung 5: Konzeptvarianten 

 

Anlässlich der Begleitgruppensitzung Nr. 03 vom 13. September 2022 [21] wurden vier Varianten 

durch die Akteurgruppen mit der Bewertungsmethode beurteilt (vgl. auch Anhang 7.6): 

- Die Akteurgruppen «Bevölkerung / Naherholung», «Politik / Verwaltung» und «Anstösser / Ge-

werbe / Tourismus» haben als Bestvarianten die Konzeptvariante 2 («Naherholung gleich») und 

die Konzeptvariante 3 («Naherholung reduziert») ermittelt. Die Differenzen in den Varianten 

sind relativ gering. Die Variantenentscheide sind bedingt sensitiv auf die Berücksichtigung der 

Kosten. 

- Die Akteurgruppe «Umwelt» hat als Bestvariante die Konzeptvariante 5 («Naherholung ausge-

lagert») ermittelt. Der Variantenentscheid ist nicht sensitiv auf die Berücksichtigung der Kosten. 

- Der ökologische Mehrwert der Variante 5 wurde von allen Akteurgruppen bestätigt (beste Be-

wertung der Ökologie). Die Unterschiede zwischen den Gruppen sind verhältnismässig gering.  

- Die gesellschaftlichen Interessen (sozioökonomische Entwicklung) wurde von den Akteurgrup-

pen stark unterschiedlich beurteilt. Insbesondere bei den Bewertungen der gesellschaftlichen 

und politischen Akzeptanz (B1), der Auswirkungen auf die Naherholung (B4) und der Aufwer-

tung der Naherholung durch attraktive Naturangebote (B5), zeigen sich grosse Unterschiede 

und die unterschiedlichen Interessenlagen.  
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Tabelle 7: Bewertung Akteurgruppe an Begleitgruppensitzung Nr. 03 (Gewichtung nachträglich angepasst, rot: schlechteste 
Variante; grün: Bestvariante) 

Akteurgruppe Variante 1 Variante 2 Variante 3 Variante 5 

«Umwelt» 

Ohne  
Kosten 

-93 Punkte 
Rang 4 

-40 Punkte 
Rang 3 

-5 Punkte 
Rang 2 

88 Punkte 
Rang 1 

Mit  
Kosten 

-88 Punkte 
Rang 4 

-20 Punkte 
Rang 3 

20 Punkte 
Rang 2 

63 Punkte 
Rang 1 

«Bevölkerung / Nah-
erholung» 

Ohne  
Kosten 

70 Punkte 
Rang 2 

90 Punkte 
Rang 1 

-10 Punkte 
Rang 4 

10 Punkte 
Rang 3 

Mit  
Kosten 

75 Punkte 
Rang 2 

110 Punkte 
Rang 1 

15 Punkte 
Rang 3 

-15 Punkte 
Rang 4 

«Politik / Verwal-
tung» 

Ohne  
Kosten 

-20 Punkte 
Rang 4 

58 Punkte 
Rang 2 

73 Punkte 
Rang 1 

5 Punkte 
Rang 3 

Mit  
Kosten 

-15 Punkte 
Rang 3 

78 Punkte 
Rang 2 

98 Punkte 
Rang 1 

-20 Punkte 
Rang 4 

«Anstösser / Ge-
werbe / Tourismus» 

Ohne  
Kosten 

-18 Punkte 
Rang 4 

33 Punkte 
Rang 2 

38 Punkte 
Rang 1 

25 Punkte 
Rang 3 

Mit  
Kosten 

-13 Punkte 
Rang 4 

53 Punkte 
Rang 2 

63 Punkte 
Rang 1 

0 Punkte 
Rang 3 

 

 

Auf Grundlage der Bewertung der Begleitgruppe bewertetet die Projektgruppe die Konzeptvarianten 

entgegen den Akteurgruppen möglichst neutral, emotionsfrei und basierend auf fachlichen Grundla-

gen (vgl. auch Anhang 7.6).  

Der Lenkungsausschuss betätigte an der Sitzung Nr. 03 vom 17. Oktober 2022 [23] den Varianten-

entscheid der Projektgruppe: 

- Die Projektgruppe und der Lenkungsausschuss hat ohne Berücksichtigung der Kosten als Best-

variante mit den identischen Punkten die Konzeptvariante 2 («Naherholung gleich») und die 

Konzeptvariante 5 («Naherholung ausgelagert») ermittelt. Der ökologische Mehrwert der Vari-

ante 5 wird durch die höhere Bewertung der Variante 2 bei den gesellschaftlichen Kriterien aus-

geglichen.  

- Werden die Kosten berücksichtigt, wird die Variante 2 (Naherholung gleich) «deutlich» besser 

bewertet als die Variante 5. Das Kosten-Nutzen Verhältnis der Variante 5 resp. die Verhältnis-

mässigkeit der Variante 5 ist daher als schlecht zu bezeichnen.  

- Zusätzlich ist bei der Bewertung der Variante 5 nur bedingt die fragliche technische, rechtliche 

und gesellschaftliche Machbarkeit der erforderlichen Seeschüttungen als flächenmässigen 

gleichwertigen Ersatz zum bestehenden Naherholungsraum in der Hopfräben berücksichtigt. 

- Die Variante 2 («Naherholung gleich») führt zu einer grossen Aufwertung des aquatischen und 

des terrestrischen Lebensraums im Mündungsbereich der Muota. Eine dynamische, naturnahe 

Deltaentwicklung mit standortgerechten Sohlenstrukturen ist mit mässigen Einschränkungen 

durch den Erholungsraum und des Flachmoorschutzes möglich. Durch den Verzicht auf die 

Campingnutzung und die Nutzung des Kiesumschlagplatzes werden Störungen des Natur-

raums reduziert. Durch geeignete Lenkungsmassnahmen kann der Naherholungsraum und der 

Naturraum voneinander entflochten und abgetrennt werden. Es können sich ungestörte Natur-

räume sowohl im Deltabereich wie im Flachmoor ausbilden.  
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- Mit der Variante 2 («Naherholung gleich») wird die bestehende Naherholungsnutzung grösst-

möglich erhalten und somit kürzlich getätigte Investitionen berücksichtigt. Das zukünftige Muo-

tadelta gliedert sich in den bestehenden Naherholungsraum und die bisher ausgeführten Auf-

wertungsmassnahmen ein. Die Naherholung kann durch ein attraktives Naturangebot aufgewer-

tet und die politische und gesellschaftliche Akzeptanz erwartet werden.   

 

Tabelle 8: Bewertung Projektgruppe (rot: schlechteste Variante; grün: Bestvariante) 

Projektgruppe Nullvariante Variante 1 Variante 2 Variante 3 Variante 4 Variante 5 

Ohne Kosten 
-128 Punkte 

Rang 6 

-23 Punkte 

Rang 5 

33 Punkte  

Rang 1 

18 Punkte  

Rang 3 

13 Punkte  

Rang 4 

33 Punkte  

Rang 1 

Mit Kosten 
-98 Punkte 

Rang 6 

-18 Punkte 

Rang 5 

53 Punkte 

Rang 1 

43 Punkte  

Rang 2 

-3 Punkte   

Rang 4 

8 Punkte    

Rang 3 

 

Fazit 7  Der Variantenentscheid wurde partizipativ erarbeitet und wird mit Ausnahme der 

Schutzorganisationen von allen Akteuren und Interessengruppen unterstützt.  

5. Weiteres Vorgehen 

Die Partizipation zum Gesamtkonzept Muotamündung wird mit der schriftlichen Mitwirkungsmög-

lichkeit der Begleitgruppenmitglieder zum definitiven Projektdossier (inkl. Bestvariante) auf Stufe 

Vorstudie abgeschlossen.  

Nach erfolgter Mitwirkung und Vorprüfung bei den kantonalen Fachstellen, dem Bundesamt für Um-

welt und der Eidgenössischen Natur- und Heimatschutzkommission (ENHK) wird das Vor- und Bau-

projekt erarbeitet (vgl. Tabelle 9).     

Die Partizipation und Mitwirkung wird in den nächsten Planungsphasen stufengerecht fortgesetzt.  

Tabelle 9: Weiteres Vorgehen 

Prozess Zeitraum 

Mitwirkung Begleitgruppe Feb. bis März 2023 

Vorprüfung kantonale Fachstellen Feb. bis März 2023 

Vorprüfung Bundesamt für Umwelt März bis Juni 2023 

ENHK Gutachten März bis Juni 2023 

Genehmigung Gemeinderat und Bezirksrat Juni 2023 

Bauprojekt ab Herbst 2023 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Gesamtkonzept Muotamündung Bezirk Schwyz 

 

Mitwirkung und Partizipation   18 

6. Grundlagen 

6.1.  Berichte 

[1] Gesamtkonzept Muotamündung, Gebiet Hopfräben, Technischer Bericht und Pläne, xx. De-

zember 2022, Niederer + Pozzi AG 

[2] Gewässerraum Muota, Abschätzung des erforderlichen Gewässerraums im Bereich der See-

mündung, Kurzbericht, AquaPlus AG, 21. November 2022 

[3] Bericht zur Mitwirkung der Begleitgruppenmitglieder, Interessen und Anliegen, Bezirk Schwyz, 

28. April 2022 

[4] Charta Muotamündung, 7. Juli 2022  

[5] Bericht zur Mitwirkung der Begleitgruppenmitglieder, Bewertungsmethode und -kriterien, Bezirk 

Schwyz, 16. September 2022 

6.2.  Präsentationen, Protokolle und Aktennotizen 

[6] Projektgruppensitzung Nr. 01, Protokoll, 11. Juni 2021 

[7] Projektgruppensitzung Nr. 02, Protokoll und Präsentation, 28. September 2021 

[8] Projektgruppensitzung Nr. 03, Protokoll, Präsentation, Bewertungsschema Linienvarianten, 30. 

November 2021 

[9] Lenkungsausschusssitzung Nr. 01, Protokoll und Präsentation, 6. Dezember 2021 

[10] Koordinationssitzung Kiesumschlagplatz Rotzli, Protokoll und Präsentation, 18. Januar 2022 

[11] Koordinationssitzung Schutzorganisationen Nr. 01, Protokoll und Präsentation, 15. Februar 

2022 

[12] Projektgruppensitzung Nr. 04, Protokoll, Präsentation, Massnahmenvarianten, 8. März 2022 

[13] Begleitgruppensitzung Nr. 01, Protokoll, Präsentation, 8. März 2022 

[14] Fachgruppensitzung, Mailnotiz, 28. April 2022 

[15] Begleitgruppensitzung Nr. 02, Protokoll, Präsentation, 19. Mai 2022 

[16] Lenkungsausschusssitzung Nr. 02, Protokoll und Präsentation, 2. Juni 2022 

[17] Projektgruppensitzung Nr. 05, Protokoll, Präsentation, Konzeptvarianten, Bewertungsschema 

Konzeptvarianten, 26. August 2022 

[18] Projektgruppensitzung Nr. 06, Protokoll, Entwurf Plandossier, 29. November 2022 

[19] Fachgruppensitzung, Konzeptvarianten, 13. Juli 2022  

[20] Koordinationssitzung Schutzorganisationen Nr. 01, Protokoll, Präsentation, Konzeptvarianten, 

Arbeitspapier «massgebliche Gesetzte», 15. Februar 2022 

[21] Begleitgruppensitzung Nr. 03, Protokoll, Präsentation, 13. September 2022 

[22] Fachgruppensitzung, Bewertung Konzeptvarianten, 29. September 2022  

[23] Lenkungsausschusssitzung Nr. 03, Protokoll und Präsentation, 17. Oktober 2022 

6.3.  Beschlüsse und Entscheide 

[24] Regierungsratsbeschluss Nr. 361/2020 vom 12. Mai 2020, Genehmigung vorsorgliche Mass-

nahme gemäss § 54 KWRG 

[25] Bezirksratsbeschluss Nr. 166/2020 vom 21. August 2020, Vorsorgliche Massnahmen Ufer-

schutz Muotamündung 

[26] Bundesgerichtsentscheid 1C_453/2020 und 1C_693/2020 vom 21. September 2022 

[27] Bezirksratsbeschluss Nr. 219/2021 vom 17. Dezember 2021, Gesamtkonzept Muotamündung, 

Projektorganisation und Vorgehen, Genehmigung  

[28] Bezirksratsbeschluss Nr. 103/2022 vom 24. Juni 2022, Charta Muotadelta, Genehmigung 

[29] Gemeinderat Ingenbohl, Auszug aus dem Protokoll vom 13. Juni 2022, Charta Muotadelta, Ge-

nehmigung 
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6.4.  Medien / Öffentlichkeitsarbeit 

[30] Medienmitteilung und Medienkonferenz, Gesamtkonzept Muotamündung, 26. Januar 2022 

[31] Medienmitteilung, Charta Muotamündung, 7. Juli 2022 

[32] Poster Gesamtkonzept Muotamündung, Gewerbeausstellung Innerschwyz, 8. – 11. September 

2022  
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7. Anhang 

7.1.  Liste der Begleitgruppenmitglieder 

Aktive Mitglieder 

Organisation / Gruppe Person Email 

Bezirksamann Walter Tresch walter.tresch@bezirk-schwyz.ch  

Gemeinderat Tobias Jöhl tobias.joehl@ingenbohl.ch  

Gemeinderat Remo Wiget remo.wiget@ingenbohl.ch  

Kantonsrat René Baggenstos politik@rgsm.ch 

Komitee Hopfräben Peter Petschen peterpetschen@bluewin.ch 

Komitee Hopfräben Alois Lenzlinger lenzlinger@gmx.net  

Komitee Hopfräben Albert Auf der Maur albert.aufdermaur@quickline.ch  

Komitee Hopfräben Arnold Dettling ad@bluewin.ch 

Komitee Hopfräben Josias Clavadetscher josias@clavadetscher.org  

Komitee Hopfräben Martin Detterbeck info@martindetterbeck.ch 

Komitee Hopfräben Lucia Petschen lucia.petschen@bluewin.ch 

Anwohner Bristenstrasse Robert Lumpert robert.lumpert@bpp-ing.ch 

Anwohner Bristenstrasse Josef Rickenbach j-rickenbach@bluewin.ch 

Kiesumschlagplatz Rotzli Moritz Betschart info@betschart-transporte.ch 

Kiesumschlagplatz Rotzli M. Steinegger m.steinegger@arnoldcoag.ch  

Nutzer Naherholung Stefan Grab stefan.grab80@bluewin.ch  

Nutzer Naherholung Andreas Oppliger info@getpublic.ch 

Schwyzer Wanderwege Stefan Gwerder stefan.gwerder@schwyzer-wanderwege.ch 

Innerschwyzer Fischereiverein Urs Heinzer urs.heinzer@victorinox.com  

Innerschwyzer Fischereiverein Claudio Patierno claudio.patierno@baloise.ch  

Innerschwyzer Fischereiverein Peppi Planzer peppi.planzer@isfv.ch  

ReNatura Martin Zumstein martin.zumstein@real-luzern.ch  

BirdLife Schweiz Christa Glauser info@birdlife.ch 

AquaViva Esther Leitgeb esther.leitgeb@aquaviva.ch  

Pro Natura Michael Erhardt merhardt@bluewin.ch  

WWF Dani Heusser dani.heusser@wwf.ch  

Erlebnisregion Mythen Kurt Betschart kurt.betschart@brunnen-schwyz.ch 

Adventurepoint / Kanu Raphael Klinger info@adventurepoint.ch  

Genossame Morschach Felix Immoss felix.immoos@bluewin.ch  

Genossame Morschach Ursula Immoos barbara_immoos@hotmail.com  

RUAG Real Estate AG Daniele Malnati Daniele.Malnati@ruag.swiss  

Gemeinde Ingenbohl, Bau Beat Schuler beat.schuler@ingenbohl.ch 

Amt für Gewässer, Fischerei Manuela Suter Manuela.Suter@sz.ch  

Amt für Gewässer, Fischerei Kuno von Wattenwyl Kuno.vonwattenwyl@sz.ch  

Amt für Gewässer, Wasserbau Stephanie Derron stephanie.derron@sz.ch  

Amt für Gewässer, Gewässerschutz Sandro Betschart  sandro.betschart@sz.ch 

mailto:walter.tresch@bezirk-schwyz.ch
mailto:tobias.joehl@ingenbohl.ch
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mailto:politik@rgsm.ch
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mailto:josias@clavadetscher.org
mailto:info@martindetterbeck.ch
mailto:lucia.petschen@bluewin.ch
mailto:robert.lumpert@bpp-ing.ch
mailto:j-rickenbach@bluewin.ch
mailto:info@betschart-transporte.ch
mailto:m.steinegger@arnoldcoag.ch
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mailto:claudio.patierno@baloise.ch
mailto:peppi.planzer@isfv.ch
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Amt für Wald und Natur, Natur- und Land-
schaftsschutz 

Matthias Kaiser matthias.kaiser@sz.ch 

Tiefbauamt, Langsamverkehr Maurus Köchli maurus.koechli@sz.ch 

Bezirk Schwyz, Abteilung Umwelt Remo Bianchi remo.bianchi@bezirk-schwyz.ch 

Bezirk Schwyz, Abteilung Umwelt Thomas Reichmuth thomas.reichmuth@bezirk-schwyz.ch  

Planer, Niederer + Pozzi AG Daniel Zimmermann Daniel.Zimmermann@nipo.ch  

Planer, Aqua Plus AG Fredy Elber fredy.elber@aquaplus.ch 

   
 

Optionale Mitglieder 

Organisation / Gruppe Person Email 

Amt für Gewässer, Fischerei Kuno von Wattenwyl Kuno.vonwattenwyl@sz.ch  

Amt für Gewässer, Vorsteher Christian Bommer christian.bommer@sz.ch 

WWF Schwyz Vera Ziltener Vera.Ziltener@wwf.ch  

Anwohner Bristenstrasse Rolf Sauter rolfsauter@bluewin.ch 

Anwohner Bristenstrasse Birgit Blum  blubi@bluewin.ch 

Kiesumschlagplatz Rotzli Franzsepp Arnold fs.arnold@arnoldcoag.ch  

Bezirk Schwyz, Abteilung Liegenschaften Roland Schelbert roland.schelbert@bezirk-schwyz.ch  

Innerschwyzer Fischereiverein Philiph Inderbitzin philipp.inderbitzin@victorinox.com  

Wuhrkorporation Muota Albert Grab albert.grab@grab-bau.ch 

 

In Vertretung durch Aqua Viva: 

Organisation / Gruppe Person Email 

Landschaftschutzverband Vierwaldstät-
tersee (LSVV)  

Urs Steiger praesident@lsvv.ch 

Stiftung Landschaftsschutz Schweiz (SL) Raimund Rodewald r.rodewald@sl-fp.ch 
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7.2.  Interessen, Bedürfnisse und Anliegen 
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7.3.  Mitwirkungsversionen «Charta Muotamündung» 

Version Akteurgruppe «Umwelt» 
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Version Akteurgruppe «Anstösser / Tourismus» 
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Version Akteurgruppe «Bevölkerung / Erholung» 
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Version Akteurgruppe «Politik / Verwaltung» 
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7.4.  Gestaltung der Konzeptvarianten  
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7.5.  Kriterien und Gewichtung  

Vor Mitwirkung 

 

Abbildung 6: Kriterien und Gewichtung vor Mitwirkung 
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Nach Mitwirkung 

 

Abbildung 7: Kriterien und Gewichtung nach Mitwirkung 
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7.6.  Bewertung 

Begleitgruppe 

 

Abbildung 8: Bewertung Begleitgruppe an Begleitgruppensitzung Nr. 03 vom 13. September 2022 
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Projektgruppe 

 
Abbildung 9: Bewertung Projektgruppe 
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7.7. Medienberichte  

Bundesgerichtsentscheid 

 

Abbildung 10: Bote der Urschweiz, 30. Oktober 2021 

 

 

Abbildung 11: Bote der Urschweiz, 30 Oktober 2021 
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Gesamtkonzept Muotamündung 

 

Abbildung 12: Bote der Urschweiz, 27. Januar 2022 

 

Abbildung 13: Abbildung 7: Bote der Urschweiz, 27. Januar 2022 
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«Charta Muotadelta» 

 

Abbildung 14: Beitrag Tele 1, 7. Juli 2022 

 

Abbildung 15: Bote der Urschweiz, 8. Juli 2022 
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Abbildung 16: Bote der Urschweiz, 9. Juli 2022 und Poster Gewerbeausstellung, September 2022 

 


